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Samſtag den 26. Juni 8 


F 


Zu Koͤlln AR auch am 2 ten 
Mai die freie Religionsuͤbung der Pros 
teſtanten feierlich eroͤffnet. Der Un⸗ 
terpräfeft und Maire bielten dabei 
Reden, worauf der reformirte Predi⸗ 
ger von Suͤchteln, Buͤrger Wilſing, 
über den 22. Pſalm predigte. 

Die zu Koͤlln befindlich geweſenen 
rußiſchen Kriegsgefangenen find nun 
abmarſchirt. Sie werden durch den 
prtußiſchen Major, Herrn v. Stein, 


gefuhrt. Der Marſch geht über Wetz. 


lar, Leipzig, Dresden, Breslau, 
Warſchau bis nach Brzesc in kithauen, 
wohin ſie uͤber 200 Rais in mas 
chen haben. 


Dan iſt jetzt zu Daͤſſldorf mehr 
als gewoͤhnlich beſchaͤftiget, die dorti⸗ 
ge Gallerie wieder in Ordnung zu 
bringeu. Das Publikum, ſchmeichelt 
ſich mit der Hoffung, paß Bonaparte 
auf feiner Reiſe nach Maße und Hols 
land, auch bierher kommen werde, um 
die Gallerie zu ſehen. 

Noch einem zu Regensburg betanot N 
gemachten Verzeichniſſe haben die 
Schwaͤbiſchen Kreisſtaͤnde, mit Aus⸗ 
nahme von Wuͤrtemberg und Baden, 
in den Jahren 1800, und 1801 in 
die franzoͤſiſchen Kaſſen und Magazine 
geliefert: 6 Millionen Livres Kontri⸗ 
buzion, 59000 Zentner Roggen, 
180000 Zentner Waizen, 383000 


Zentner Heu, 203000 Zentner St ob, 


5 


159000 


8 


Schuhe, 
20900 diberroͤcke, 9002 Ede uf 
w. 

Der Kurfuͤrſt von Trier hat durch 
einen öffentlichen Hirtenbrief von den 
Einwohnern ſeiner jenfeits des Rheins 
gelegenen Dioceſe Abſchied genommen, 


a 1 Paar 


und fie ermahat, den neuen Biſchoͤfen 
alle Folge zu leiſten. 

Wegen der zunehmenden Sheurung 
der kebensmittel in Hinſicht der zahl⸗ 
reichen anweſenden Fremden, hat die 
faͤrſtl. bambergiſche Regierung den 
frag ſiſchen Ausgewanderten unterm 
Iten Juni bedeuten laſſen, die bam⸗ 
bergiſchen Stiftslande bis zu Ende 


des Monats Julius zu verlaſſen z in⸗ 


dem bereits die franzoͤſiſche Regierung 
alle Hinderuſſſe der Rückkehr in ihr 
Vaterland aufgehoben habe, 

Zu Dresden iſt die von Herrn Leo⸗ 
ben angekuͤndigte Thermolampe eben⸗ 
falls nachgemacht worden, ehe noch 
der Erfinder ſein Geheimniß oͤffentlich 
mitgetheilt hat. In einem dortigen 
Muſeum iſt dieſe verfertigte Thermo» 
lampe bereits ſeit zwei Monaten auf⸗ 
geſtellt; durch das in dieſem kaͤnſtli⸗ 
chen Ofen erzeugte breunbare Gas wird 
ein hierzu beſonders eingerichteter 
Saal auf verſchiedene Weiſe, naͤmlich 
mittelſt auf Kouſoln ſtehender Saͤulen⸗ 
leuchter, kriſtallener Wand- und Kron⸗ 
feuchter, antiker in Niſchen ſtehenden 
Opftraltaͤre und einer Statue als Bes 
ſtalin mit einer 1 voͤllig er⸗ 
leuchtet. 


— nt RER man 


Auch das e Oberkolegium 
Medieumk et Sanitatis zu Berlin hat 
ſich nunmehr fir das Eigimpfen der 
Kuhpockrn erklart, in welcher Hinſicht 
hiermit Folgendes bekannt gemacht 
wied; 

Nachricht. 

„Se. koͤnigl. Maſeſtat von, Preuſſen, 
Unſer allergnaͤdigſter Herr, Höcſtwel⸗ 
chem das Leben und die Geſundheit 
Dero getreuen Unterthanen uͤberaus 
theuer iſt, haben, um Sich von den 
Folgen der in Ihren Landen bisher 
geduldeten Impfungsverſuche mit Kuh⸗ 
pocken gruͤndlich zu unterrichten, dieſe 
Verſuche mittelſt eines beſondern, an 
alle Collegia Medica et Sanitatis 
erlaſſenen Cirkulaire vom rten Juli 
180t unter der Direkzion des Ober⸗ 
Collegii Medici et Sanitatis leiten 
und kontrolliren laſſen. Hoͤchſtdieſelben 
baben verſprochen, das Refultat dieſer 
Erfahrungen dem Publikum mitzuthei⸗ 
len, und Sie glauben, dieſen Ende 
zweck nicht ſicherer zu erreichen, als 
wenn Sie deu uͤber dieſen Gegenſtand 
von Dero Ober ⸗Collegio Medico et 


Sanitatis erſtatteten Bericht ‚Öffentlich, 


wie hierdurch geſchieht, bekannt mias 
chen. Signatum Berlin, den Tue 
Juni 1802. 
Auf er, koͤnigl. Maſeſtät aler⸗ 
 ghädigfen Spezialbefehl. 
Schulenburg.“ 
„In Gemaͤßheit der allergnädigſten 
Reſkripte vom roten März und ızren 
Juli 1801 haben mehrere Aerzte aus 
verſchiedenen Provinzen ihre tabellari⸗ 
ſchen Nachrichten Über die, nach And 
lei⸗ 


„ 


li 1801, angeſtellten Impfungsver⸗ 


ſuche an uns eingeſandt. Obgleich in 
allen nur 71 Aerzte und 36 Regie 
mentschirurgen ihre Erfahrungen un⸗ 
ſerm Kollegio mitgetheilt haben, fo 
find wir doch dadurch hinlaͤnglich in 
den Stand geſetzt worden, um uͤber 
die Hauptfrage: „Ob die Impfung 
mit den Kuhpocken vor den gewoͤhnli⸗ 
chen Menſchenblattern ſichert, und ob 
fie keine ſonſtige, der Geſundheit nach⸗ 
theilige Felgen veranlaßt 2“ urtheilen 
zu koͤnnen. Denn es liegen 7445 
einzelne Impfungsbverſuche vor uns, 
wobei an einer groſſen Menge der mit 
Kuhpocken geimpften Perfonen Vetſu⸗ 
che aller Art gemacht worden, um ſich 
von dem Schutz Liberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, welchen die Kuhpocken vor 
den Menſchenpockea nach der problema⸗ 
tiſaen Aufgabe gewähren ſollten. 


Man hat nicht allein den mit Kuhpo⸗ 


den Geimpften die naturlichen, ohne 
allen Erfolg der Anſteckung, häufig 
nachgeimpft, ſondern man hat die vae⸗ 
einirten Kinder jeder andern Art der 
Anſteckung, z. B. durch Anziehung 
der vom naturlichen Pockeneiter beſu⸗ 
delten Hemden, oder dadurch, daß 
fie in den Betten der naturlich Pocken⸗ 
kronken ſchliefen ꝛc. ausgeſetzt. Vor⸗ 
lüglich baben ſich hierunter der Kreis, 
phyſikus, Doktor Kuͤſter zu Conitz in 
Weſtpreuſſen, imgleichen die Regi⸗ 
mentschirurgen Wiedenburg in Schweld⸗ 


niz, Rieſenbeck zu kandsberg und Im» 


mel zu Anſpach ruͤhmlichſt ausgezeich⸗ 
net, Der Doktor Küster hat, nach 


Tl ee chi 


feinem pflichtmaͤßigen Bericht vom 21. TE 


Juni v. J., 60 mit Kuhpesin ges 
impften Kindern 8 bis 10 Tage nach 


der Vaceinazion die menſchlichen Pocken 


nachgeimpft, keines von allen dieſen 
Kindern iſt aber dadurch angeſteckt 
worden. Die Impfſtelle ward bis 
zum dritten, vierten, hoͤchſtens faͤnf⸗ 
ten Tag etwas roth und entzuͤndet, 
verſchwand aber darauf gaͤnzlich. Nur 
vier Faͤlle find vorgekommen, wobei 
es nicht hinlaͤnglich hat aufgeklaͤrt wer⸗ 


den koͤnnen, ob die Vaecinazion vor 


den menſchlichen Blattern ſchuͤtzte; aber 
die noch bis jetzt nicht ganz berichtigte 
Theorie Über die Aechtheit der Kuh⸗ 
pockenlymphe läßt den Widerſpruch in 
fo ſeltenen Fällen leicht heben, und in 
jedem Full iſt die Vaccinazion der 
Impfung der natuͤtlichen Pocken vor⸗ 
zuziehen, 1) weil jene, nach allen 
angeſtellten Erfahrungen, eine aͤuſſerſt 
leichte gefahrloſe Krankheit wirkt; ſie 
ſich auch 2) nicht, wie die menſchli⸗ 
chen Pecken, durch die buft oder Be⸗ 
ruͤhrung des Pockenkrauken, ſondern 
nur durch die wirkliche Inokulazion 
fortpflanzt; 3) weil eine im In ⸗ und 
Auslande veranſtaltete groſſe Menge 
von Erfahrungen der Vackivazion 
durchaus das Wort redet, ſobald man 
nur nicht vorgefaßten Meinungen, 
welche ſo oft guten Entdeckungen und 
dem Gebiet der Wahrheit ſchaͤdlich was 
ren, Gehoͤr geben will. Da wir bloß 
einer ruhigen Prufung, wie fie die 
Kunſt mit den Verſuchen rechtfertigt, 
folgen; fo wolln wir zwar den, von 
einigen Verzten aus zu lebhaftem Eifer 
"7 für 
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AT ph die Entdeckung einberichteten Erz 


fahrungsſatz: „daß die Kuhpocken aus 


einfaͤltigen Kindern kluge Kinder ma- 


chen,“ nicht unterſchreiben; da aber 


bei faſt 8000 geimpften Individuis 
kein Krankheitsſtoff, keiar Kraͤnklichkeit, 
keine Verminderung ihrer Kraͤfte wahr⸗ 
genommen worden, fo glauben wir, 
folgende Nefuitate mit dem hoͤchſten 
Grad der Wahrſcheinlichkeit Ew. koͤnigl. 
Majeſtaͤt vorlegen zu können: 

10 Die Kuhpockenimpfung bewirkt 
nur eine leichte, gefahrloſe und ſelbſt 
durch Komplikazion mit andern Uibeln 


nicht zu fuͤrchtende Krankheit; 2) ſie 


ſchuͤtzt gegen die Anſteckung der natuͤr⸗ 
lichen, weuigſtens eben fo ſicher, als 
es die Impfung mit natürlichen Pocken 
thut; 3) fie gewährt alſo ein, der 


größten Empfehlung werthes Mittel, 


um Millionen Menſchen vor den ſchreck⸗ 
lichen Folgen der natuͤrlichen Pocken 
zu ſichern und dieſe am Ende ganz zu 
vertügen. Berlin den 2. Juni 1802.“ 
Präͤſidenten, Dekauus und Raͤthe des 

Ober Collegii Medici et Sa- 

nitatis. ; 

Konſtantinopel vom 20. Mai. 

Folgendes iſt die Veitrittsakte der 
hohen Pforte zu bem Definitivfrie⸗ 
denstraktat von Amiens: (*) 

„Ich, der Ich durch die auf ein⸗ 
ander folgende Gnade und die unun⸗ 
terbrochenen Wohlthaten des unleiden⸗ 
den und un veränderlichen 
höchſten Urhebers aller Macht und 
Wohlfahrt, des Stifters der dauer⸗ 


haften und glorreichen Gebaͤude des Ma jeſtaͤt des K ö 
Lalifats, und durch den Beiſtand der | Koͤnigreiche Großbrittannien 


* 


bene 


allgemein heilſamen Wunder Unſers : 


groſſen Propheten, Mehmed Muſtapha, 


Oberhaupts der Propheten, Anfaͤhrers 
der Heiligen Perſonen, dee Sonne det 
beiden Welten ( moͤge der größte Ser 
gen auf ihm und auf ſeinen Begleitern 
ruhen) der Diener und Herr von 
grreca, von Medina, von dem heili⸗ 
gen Jeruſalem und deſſen Tempeln, 
dieſen erhabenen und heiligen Oertern, 


wohin alle Voͤlker ihre Gebete richten, 


der oberſte Kalife und der glückliche 
Monarch To vieler groſſen Länder, 
Provinzen, Staͤdte, Feſtungen und 
Schloͤſſer, die in Romelien und Nato⸗ 
lien, am weiſſen und ſchwarzen Meere, 
im Hidſaz und Jak liegen und bie 


Eiferſucht der Potentaten der Welt er» 
regen Ich, der ich der Sultan bin, 


der Sohn des Sultans und der Kai⸗ 


er, Sohn des Kaiſers, der Sultan 


Gai ⸗ Selim Khan, Sohn des Sul⸗ 
tans Muſtapha Khan, Sohn des 
Sultans Achmed Khan. 3 
Kund ſey durch gegenwärtige erha⸗ 
Akte Unſers Kaiſerthums und 
Kalifats, daß zufolge des 19ten Arti⸗ 
kels des Deſinitiofriedenstraktats, der 
am 22ten Tage des Mondes Zilkade 
des verwichenen Jahrs 1216, oder 
am 27ten März: 1802 der chriſtlichen 
Zeitrechnung, zwiſchen den Bevoll⸗ 
maͤchtigten des erſten Konſuls der 
franzsfifchen Republik, im Namen des 


Weſens, des ftanzsſiſchen Volks, ferner des ſpant⸗ 


ſchen Hofes und der bataviſchen Res 
publik und dem Bevellmächtigten Sr, 
Königs. der bereinigten 
und Ir⸗ 
land 


R 


Durchlauch igſten franzoͤßſchen Republik, 


land auf dem Kongreß zu Amiens ge⸗ N fo iſt es auſſer Zweifel, daß ſie ger 
ſchloſſen und unterzeichnet worden, nau werden beobachtet werden: 

die erhabene Pforte in diefen iht zuge⸗ | Gegeben am sıten Tage des Mon« 
elften und von gedachten Mächten des Mouhawer im Jahre der Hegita 
ratifizirten Traktat mitbegriffen, und 1217.“ * 

daß die erhabene Pforte, die Allürtin N 
Sr, be agten Maheſtaͤt des Könige 
von England, eingeladen worden, in 
der kuͤrz ſten Zeit dieſem Traktat bei⸗ 
zutreten Und da das gänzliche Auf: 
boͤren der Kriegsuͤbel und die Herbei⸗ 
führung der beilſamen Mittel, welche 
die allgememe Ruhe herſtellen und das 
Wohl der Völker begründen konnen, 
den Gegenſtand Unſerer eifrigſten kaiſ. 
Wiufhen ausmachen: fo tretey Wir 
den Artikeln und Stipulazion des ge⸗ 
dachten Traktats ber, welche Unſere 
erhabene Pforte betreffen oder angehen 
moͤgen, und Wir nehmen ſie an, als 
wenn ſie Wort fuͤr Wort hier einge⸗ 
ruͤckt wären, wobei Wir erklären, 
daß fie auf immer gehalten und beob⸗ 
achtet werden ſollen, und wobei Wir 
bekraͤftigen, daß der Friede und die 
glädlihen Bande der Freundſchaft 
zwiſchen Unſerer hohen Pforte und der 


( Der ı9te Artikel des Traktats 
von Amiens lautet alſo: „Ge⸗ 
genwaͤrtiger Definitiofriedenstrak⸗ 
tat wird als fuͤr die hohe Pforte, 
die Allürtin Sr. Brittiſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt, gemeinſchaftlich erklaͤrt, 
und die hohe Pforte ſoll eingela⸗ 
den werden, ihre Veitrittsakte 
in ſo kurzer Zeit als moͤglich ein⸗ 
zuſenden. De es .— 


m > U — 


An die reſp. Herren Abnehmer 
der Krakauer Zeitung. 


Die ſaͤmmtlichen reſp Herren 
Abnehmer, welche ferner dieſe 
Zeitung halten wollen, werden er⸗ 
gebenſt gebeten, die Praͤnumera⸗ 
zion fuͤr das künftige halbe Jahr 


ſe wie zwiſchen den Einwohnern der 
bei den loͤbl. Oberpoſt⸗ und Poſt⸗ 


beiderſeitigen Staaten wieder berge⸗ 
ſtellt find. Zu Urkunde deſſen iſt ge⸗ 
genwärtige Beitrittsakte mit Unſerm 
glorreichen kaiſerl. Handzeichen verſe⸗ 
ben worden. Da Wie alſo von Uns 
ſerer kaiſerl. Seite den Artikeln und 
Stipulazionen des gedachten Traktats 


legen, von welchen letztern man 
ſich bis Ende dieſes Monats nebſt 
den Praͤnumerazionsgeldern die 
Beſtellung ihrer benoͤthigten Exem⸗ 
plare erbittet, um die Auflage ver⸗ 


bbteigetreten find, welche Unſere hohe haͤltnißmaͤſſig einrichten zu koͤn⸗ 
Pforte betteffen oder angehen mogen, nen. f 


In, 


443 


aͤmtern ihres Orts gefaͤlligſt zu ers 


Doantell 


Avertiſſemente. 


Ediktalzitazio n. 


Zu Folge hoher Gubernialverord⸗ 
nung vom Sten d. M. wird der weſtga⸗ 
liziſche Gubernialhausknecht Franz Hor⸗ 
wath, welcher am tten d. M. Juni 
ohne Bewilligung aus ſeinem Dienſtpo⸗ 
ſten ſich eigenmaͤchtig entfernte, hie⸗ 
durch mit dem Bedeuten vorgeladen, 
daß, wenn er nicht bis Sten Juli l. J. 
wieder zuruͤckkehrt, und ſich uͤber ſeine 
Entweichung gehoͤrig gerechtfertiget 
haben wird, er ohne weiters feines 
Dienſſes werde entlaſſen werden. 

Pr. k. k, weſtgaliziſche Gubernialer⸗ 
peditsdirekzion sr 

Krakau den 2tten Juni 1802. 

h : Steinmaver, 
k. k. Gubernialkonzipiſt und ſubſtituirter 
Expeditsdirektor. ar 


Nachricht 


vom k. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 
a nium. 


Nachdem durch das am aten d. M. 
erfolgte Ableben der Thereſia Plank 
die Konskier Kreishebammenſtelle in 
Erledigung gekommen iſt: fo wird ſol⸗ 
ches mit dem Beiſatze kund gemacht: 
daß jene auf einer erblaͤndiſchen Uni⸗ 
verſſtaͤt geprüfte Hebammen, welche 
dieſen Poſten zu erhalten wuͤnſchen, 
ihre mit den erforderlichen Zeugniſſen 


inſtruirten Geſuche laͤngſtens binnen 4 | werden, als: 


2 


— 


Juni 1802. 
Graf Sedlnicki. 2 
— . —ꝛ—ͤ—L— 
: Nachricht. 

Kraft hoher Verordnung vom aaten 
Mai l. J. Zahl 8871. wird der zur ſan⸗ 
domirer Baciarelliſchen Kanonikots⸗ 
pfruͤnde gehörige ſogenannte Mydlower 
Zehen? am ısten Juli d. J fruͤh um 
9 Uhr in der hieſigen Kreisamtskanzlei 
an den Meiſtblethenden hintangegeben 
werden. : 
Der erſte Ausrufspreis wird nach, 
dem letzten Pachtſchilling auf 1510 fl. 
pol, feſtgeſetzt, und jeder Pachtluſtige 
hat den loten Theil deſſelben, naͤmlich 
181 ff pol. als Reugeld zu erlegen, um 
zur Verſteigerung zugelaſſen zu werden. 

Der erſtiegene Pachtſchilling muß ſo⸗ 
gleich baar erlegt werden. a 

Die uͤbrigen Bedingniſſe werden bei 
der Verſteigerung ſelbſt bekannt gemacht 
werden. 5 s W 

Sandomir den 10. Inni 1802, 


3 Lakupich, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 2 
Kun d mach un g. 

Es wird hiemit allgemein bekannt ge⸗ 


macht, daß am 18ten Juli d. J. Früh 


um 9 Uhr, und den darauf folgenden 
Tagen zu Unterkazimirz auf dem Math: 
baufe folgende ſtaͤdtiſche Gefaͤlie an den 
Meiſtbiethenden werden verpachtet 


ıtend 


N 


titens Das Brandwein⸗ und Vier⸗ 
ausſchankrecht. 

eteus Das Landungsgefaͤl; endlich 

ztens Das Brückenmaut⸗Waidungs⸗ 
und Wochenmarktgefäll. “N 

Als Fiskalpreis dieſer Gefälle werden 
folgende Betraͤge zum erſten Ausruf 
angenommen, als: a Rast? 

n) Bei der Brandweinpropinazion 
ein Betrag von jährlich 4345 fl. rhn. 
. Bei dem Bierausſchanksrechte ein 
Betrag mit jährlich 1240 fl. hm. 
c) Bei dem Uferlandungsgefaͤll ein 
Betrag von jährlich 252 fl. rhn. 

d) Bei. dem Bruͤckenmauth⸗ Wat: 
dungs ⸗ und Wochenmarktgefaͤlle ein 
Betrag von sah fl. ihn. 38 4/8 kr. 

Die erſten zwei Gefälle, das iſt: das 
Brandweinpropina ions⸗ und Bieraus⸗ 
ſchankgefaͤll werden auf ein Jahr, und 
zwar: vom ıten November d. J. bis 
Ende Oktober 1803, die uͤbrigen Ge⸗ 
fälle aber auf 3 nacheinander folgende 
Jahre, daß iſt: vom iten November 
d. J. bis Ende Oktober 1805 verpach⸗ 
tet werden. 5 
Die Pachtluſtigen haben ſich daher 

atens An dem beſtimmten Tag auf 
— Rathhauſe zu Unterkazimierz zu 

ellen; 5 f 
tens ſich mit einem Reugelde von 
10 Perzent des erſten Ausrufsbetrags 
zu verſehen, um es bei der Verſteige⸗ 
rungskommiſſion zu erlegen. Endlich 

ztens ſich mit einer Vollmacht zu 


verſehen, wenn ſie im Namen eines 


andern ſteigern ſollten. i 
Vom k. 9 jozefower Kreitzanite am 
ten Juni 1892. er 

2 vd. Pflichtentreu, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 2 

Kundmachung. 
Von Seite der k. k. weſtgaliziſchen 


Staptagüͤteradminiſtraßion wird gumit 


bekannt gemacht, daß auf der hierlaͤn⸗ 
digen Staatsherrſchaft Kamenczik im 
ſieleer Kreis, die Verwalterſtelle mit 
einer proviſoriſchen Veſoldung von 
720 fl. rhu. in Erledigung gekommen 
iſt, und wieder beſetzt werden wird. 
Wer nun vollkommene praktiſche 
Oekonomie, Rechnungs ⸗ und Kamme⸗ 
ralmanipulazionskenntniß beſitzet, ſich 
der öffentlichen Prüfung unterziebet, 
und eine Kauzion von 800 fl. ihn. bei: 
zubringen vermag, hat ſich binnen 6. 
Wochen hierorts anzumelden. 
Von der k k. weſtgaliziſchen Staats; 
guͤteradminiſtrazion: ER 
Krakau den 22. Juni 1802. 
Anton v. Seydelly, 
5 Sekre ta. E 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 21. Juni. 3 

Der Herr Graf Johann von Graboww⸗ 
ski mit 1 Bedienten, wohnt auf dem 

eparz ro. 44. 

Der k. k. Oberlieutenant von Franz 
Jellachich Infanterieregiment Herr 
Leopold Huͤbner, wohnt auf dem 
Kleparz Nro. 251. E * 

Der Herr Graf Viktor von Komorow⸗ 
ski mit Gemahlin und Suite, wohnt 
in der Stadt Rio, 195. 

Der Herr Graf Franz von Lubienski 
mit Gattin und Suite, wohnt in 
der Stadt Nro. 321. . 

Der Herr Graf Johann von Lubie⸗ 
niezki mit 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Din 40. 
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Der Doktor der Rechten Herr Andreas 
Angellowig mit Gemahlin, Schwe⸗ 
ſter und 1 Bedienten, wohnt auf 
dem Stradom Nror 1s. 

Der Herr Graf Vinzens von Bobrow⸗ 
ski mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Rio, Sun . 8 
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Der Herr Joſeph von Gusnar, geweſe⸗ 
ner Lieutenant bei der k. . ſchleſi⸗ 
ul Legion, wohnt in der Stadt 

Oer Herr Grof. Anton von Ledochowski 
mit ſeinem Sohne und 6 Bedienten, 
wohnt in der Stadt Nro. 532. 

Am 23. Juni. 

— Der Herr Graf Konſtantin von Bo⸗ 
browski mit 5 e wohnt in 
der Stadt Nro. 454. 

Der Herr Graf . von Bobrow⸗ 
ski mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 339. 

Der Herr Baron von Lariſch mit 2 Be⸗ 
1 wohnt in der Stadt Nro. 


i or 9 55 Graf Joſeph von Miera⸗ 


ſchewski mit 3 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro 457: 

Der ehemalige vohlniſche Obriſt Frie⸗ 
drich von Weirauch mit 1 Bedienten, 
w hut in der Stadt Nro. 409. 
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Berporsen in Krakau ns den Vor. 
ſtädten. 
Am 10. Juni. 
Oer Maurer Vinzens Brelezki, 80 
Jahr alt, am Saulehee: in ee 
Stadt Nro. 168. 
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Dem k. k. Landrath Herrn Klump von 
Reinheim ſein Sohn Karl, 3 Jahr 
alt, an der Bree en auf 

dem Sande Pro; 184. 


Am ao. Juni. 


Dem Mehlhaͤndler Bartholomaͤus 
Dersmiowski ſeine Tochter, 7 Wo⸗ 
chen alt, an Konvulſi ionen, auf dem 
Sande Nro. 8. 

Die Thereſia Winiarska 70 Jahr alt, g 
15 55 3 in der Stadt 


Die Hedwig Schtſchitkowska, 30 Jahr 
alt, an der Eungenfucht , auf der 
Weſſola Nro. 221. 

Dem Hausknecht Mathias Dembinski 
ſeine Tochter LEE 1 Jahr 72 
Wochen alt, an Pocken. 


Am 21. Juni. 


Dem Hausknecht Franz Matſchkowskr 
ſein Sohn Johann, 6 Tage alt, I 
Konvulſſonen, in der Stadt Nro 

Dem bürgerlichen Fleiſchhauer Floßſa 
Datkowitz fein Sohn Sebafian, 8 E 
Jahr alt, an Kpnonkſtenen ; auf 
dem Sande Nro. 81. n 

Die Kirſchnermeiſterin Marianna Biſch⸗ 
terle, 29 Jahr alt, an der Abzeh⸗ 
rung, in der Stadt Ro. 204. 


ne Krakauer Matetee ene 
f vom -22ten Juni 180 2. 5 


fl. kr. 
Der Bora Weisen zu 645 
— Korn — 7 — 
— — Gerſten — 4415 
— — Haber — 3130 
— — Hirſe — 10130 
— — Eroſen — 64 — 
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